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Eine ganze Reihe von lateinischen Ablassurkunden aus dem Gebiet 
Alttirols ist mit dem Siegel eines armenischen Katholikos versehen, der 
zum Zeitpunkt ihrer Ausstellung allerdings bereits verstorben war. Da 
über die Siegel der armenischen Katholikoi kaum etwas bekannt ist,! 
kommt diesen Exemplaren besondere Bedeutung zu. 

Das stets vom selben Typar genommene runde Siegelbild misst auf 
dem Avers 3,5 cm (mit Umschrift 5,2 cm), auf dem Revers dagegen 


! Das deutlich spätere „Siegel“ des Katholikos Aristak&s’ II. edierte A. SANJIAN, Catho- 
licos Aristak&s Il’s encyclical of A.D. 1475. REArm n.s. 18 (1984) 148 u. 171. Es handelt 
sich um drei identische Stempelabdrücke in roter Tinte am oberen Rand der Urkunde. Dort 
ist in der Bildmitte eine Büste des hl. Grigor LusaworiC‘ dargestellt, und die Umschrift 
lautet: T(e)r Aristak&s kat‘atikos am(enay)n Hayoc‘. 

Auch sonst zählen armenische mittelalterliche Siegel zu den Rarissima. Zu den Gold- 
bullen des ersten armenischen Königs Leon in Kilikien s. unten (mit A. 4). Weitere Wachs- 
siegel aus dem Mittelalter sind nicht bekannt. Was Bleibullen betrifft, kennt man heute 
zwar viele griechische von byzantinischen Würdenträgern armenischer Abstammung, die 
aber eher in den Bereich der byzantinischen Sphragistik gehören. Bilingue, byzantinisch- 
armenische Bleisiegel sind bislang drei veröffentlicht: B. CouULIE — J. W. NESBITT, A 
Bilingual Rarity in the Dumbarton Oaks Collection of Lead Seals: A Greek/Armenian 
Bulla of the Later lOth/Early 11th Centuries. Dumbarton Oaks Papers 43 (1989) 121- 
123 (Myit’ar und P’ilipos); W. SEIBT, Armenische Persönlichkeiten auf byzantinischen 
Siegeln, in: N. AwDE (ed.), Armenian Perspectives. lOth Anniversary Conference of the 
Association Intenationale des Etudes Armeniennes. Surrey 1997, 272 (Dawit‘ Patrikios); 
V. S. SANDROVSKAYA — H. M. BART“IKYAN, Huna-haykakan arjanagrutyamb byuzand- 
akan arčče knik“ petakan Ermitaži havak‘acuum. Patma-banasirakan Handes/lstoriko- 
filologičeskij Žurnal 1991/1, 122-128 (wohl Georg Mamgenenc‘, was nicht „Mamikonean“ 
bedeuten muss). Rein armenische Bleisiegel gibt es sicher weniger als eine Handvoll 
(eines in Dumbarton Oaks [58.106.5705] [Sargis], zwei in der Sammlung Seibt). 


REArm 34 (2012) 385-388. 
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3,0 cm (mit Umschrift 4,4 cm) im Durchmesser. Es zeigt — offenbar in 
lateinischer Tradition — auf der Vorderseite einen thronenden Bischof 
im Ornat en face, dessen Füße auf einem flachen Podest ruhen.? Der 
Thron ist bankartig gestaltet. Die heraldisch Linke hält das nach innen 
gekehrte Pedum (Bischofsstab), die Rechte ist zum Segensgestus erho- 
ben. Die umlaufende Legende, die oben mittig beginnt, wird beidseitig 
von Stableisten begleitet. 


Umschrift: 


+ 8UUNF TUMU. U8 WUPENIPUNU 
Sulnp dunu(j) U,(unnıdn)] Ywpnnhlnu 
+ Yakob cafa(y) A(stuco)y kat‘olikos 


Das rückseitige Kreisfeld füllt das heraldisch nach rechts schreitende, 
durch die Osterfahne gekennzeichnete Lamm Gottes (Agnus Dei) mit nach 
hinten gewendetem, nimbiertem Haupt.’ Die Trennung gegenüber der 
Legende und deren äußere Umgrenzung ist als feiner Perlstab gestaltet. 


Umschrift: 


yura. Fu US bt 8hRhNPMET US 

Yupnnlaılplkwi)ph U(unnıödn)] EL S(hunuu)h Plpfunnu)h apgajlı 
U,(uumnıön)) 

Karot[u]t‘(eam)bn A(stuco)y ew Y(isus)i K‘(ristos)i ordoyn A(stuco)y 


Die gesamte Legende lautet in deutscher Übersetzung: 


+ Jakob, Diener Gottes, Katholikos. 
Mit der Macht Gottes und Jesu Christi, des Sohnes Gottes. 


Das Siegel hat sich in tirolischen Archiven in sechs, z. T. unbeschä- 
digten Exemplaren erhalten (s. unten). Sie verwenden alle ungefärbtes 
Naturwachs und sind als Hängesiegel ausgebildet. Die Befestigung an den 


2 Während sich in Byzanz ein geistlicher Würdenträger nur in extremen Ausnahmefällen 
auf seinem Siegel selbst darstellen ließ, war das im Westen damals durchaus geläufig, 
und auch die Kreuzfahrer blieben dieser Sitte treu; vgl. E. KITTEL, Siegel (Bibliothek für 
Kunst- und Antiquitätenfreunde 11). Braunschweig 1970, bes. 394f; W. EWALD, Siegel- 
kunde. München 1969 (Ndr. Darmstadt 1978) 216. 

3 Das Gotteslamm mit Kirchenfahne findet sich gelegentlich auch auf kirchlichen Sie- 
geln des Westens, vgl. KITTEL 418; 420, Abb. 250e (Siegel der Johanniterordens-Komturei 
Werben von 1431). Stärker vertreten ist es in der Numismatik des Lateinischen Orients, vgl. 
z. B. G. SCHLUMBERGER, Numismatique de l’Orient Latin. (Ndr. Graz 1954) T. 10, 21; 
T. 11, 6-9 u. 12; T. 16, 8-20 u. 27; T. 17, 10; T. 19, 9; T. 21, 14f. 
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ausnahmslos kleinformatigen Pergamentblättern nördlicher Herkunft 
erfolgte mehrheitlich mittels Pressel, nur eine Urkunde benützt eine natur- 
farbene Hanfschnur zur Hängung. An zwei weiteren Orig.-Ablassurkun- 
den sind die Siegel von der Pressel abgefallen und verloren. An den rest- 
lichen, nur kopial überlieferten Urkunden ist die Beglaubigung durch das 
Siegel des Katholikos Yakob implizit vorauszusetzen. 

Vergleicht man das Siegelbild mit den bekannten Goldsiegeln des 
armenischen Königs Leon im Vatikan (aus den Jahren 1205-1207), 
fallen auf den ersten Blick gewisse Ähnlichkeiten auf: die Teilung in 
ein zentrales Bild in einem Kreisfeld, das von einer Umschrift umgeben 
ist, findet sich auch hier. Auf dem Avers ist der König thronend darge- 
stellt, auf dem Revers in diesem Falle ein Löwe mit einem Kreuz. Die 
beiden Legenden lauten: Leon, König der Armenier; Leon in Christus 
dem Gott König der Armenier.* Auf Münzen Leons findet sich dagegen 
der Beginn der Revers-Legende des obigen Wachssiegels, teilweise 
sogar voll ausgeschrieben: „Mit der Macht Gottes“ (4ULNINıPGUUFTU 
UUSN:ONE). 


Yakob I. Klayeci (scil. von Hromkla am Euphrat) war von 1268-1286 
armenischer Katholikos mit Sitz in Hromkla. Es finden sich auch die 
Beinamen Sseci (von Sis), Tarsonac‘i (von Tarsos) und Guitnakan (der 
Gelehrte). 

Schon zuvor als Vardapet war er 1245 beim byzantinischen Kaiser 
Ioannes III. Dukas Batatzes Laskaris (1222-1245) zu Unionsverhand- 
lungen, wobei er die armenischen Dogmen verteidigte. Im selben Jahr 
begleitete er den armenischen König Het’um I. zum Mongolenchan 
Mangu (Möngke). Auch später nahm er am Dialog mit den Byzantinern 
teil. 


4 Vgl. A. MARTI, I sigilli d’oro dell’Archivio Segreto Vaticano. Mailand 1984, 48f. 
und 204f., Sigilli 8A-D; Farbtafel 8D. 


5 Vgl. P. Z. BEDOUKIAN, Coinage of Cilician Armenia (Numismatic Notes and Mono- 
graphs 147). New York 1962, 411. 
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Fig. 1 Fig. 2 
Siegel des Ablassbriefes von 1293 Mai 25 im Stiftsarchiv Innichen 





Fig. 3 Fig. 4 


Siegel des Ablassbriefes von 1293 Mai 27 für die St. Johannes-Kapelle des Spitals in 
Sonnenburg, heute in Innsbruck, Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum. 


